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s Die Bedeutung der deutschen Kriegsflotte .
Es ist eine auch von Flottengegnern nicht zu bestreitende

Thatsache , daß sich fast überall im Lande eine
immer regere Antheilnahme in unseren mari¬
timen Dingen zeigt , und daß dabei das Gefühl ob¬
waltet , daß bisher in irgend einer dem Allgemeinbewußtfein
allerdings noch nicht ganz klar erkennbaren Richtung die
die deutsche Wehrkraft zur See repräsentirende Flotte im
Verlauf der Zeit nicht zu ihrem Recht gekommen . Die
Größe und Bedeutung der parlamentarischen, die Marine
betreffenden Debatten des letzten Jahrzehnts find vom
großen Publikum ihrem Wesen nach nicht verstanden.
Gemäß fast ausschließlich finanzpolitischer Behandlung der
betreffenden Fragen seitens des Reichstags , find andere
Seiten , ist namentlich eine höhere politische Auf¬
fassung von demWerth einer Kriegsflotte für
die Stellung des Reichs im Rathe der Völker
nicht zur Geltung gekommen . Sehr zum Schaden des
Ganzen, und , wie wir glauben, auch sehr zum Schaden
der Flotte selbst. Denn wenn die Debatten in Parla¬
ment und Presse ausschließlich sich um die Geldbewil- !
ligungen als solche drehen , und wenn nicht auch höhere
politische Gesichtspunkte bei den Berathungen zur Geltung
gebracht worden sind , so ist es erklärlich , daß auch in der
Bevölkerung , mit wenigen Ausnahmen , sich die Betrach¬
tungen an das unmittelbar Greifbare , die Kostensummen,
anklammern. So ist es bei uns in Deutschland leider
seit langer Zeit in Marineangelegenheiten gewesen. Ohne
Kenntniß des wahren, dereinst recht materiell zur Bedeu¬
tung kommenden Wertstes , den eine Kriegsflotte als Macht¬
saktor in der politischen Situation besitzt , streitet man um
den Begriff der Küstenvertheidigung oder der Offensive
herum, verabscheut das Hinaussenden einer Schlachtslotte
„ ersten Ranges " aus die hohe See , wie es von „ enthusi¬
astischen Marineschwärmern"

angeblich bei ihrer Ver¬
folgung „uferloser Flottenplüne " verlangt werde , und ver¬
mag allen Befürwortungen der Etatspositionen gegenüber
nur im peinlichen Abwägen und Vergleichen der Etats¬
ziffern das richtige Mittel zum Schutz der Reichsinteressen ,
die man mit den auf 's engste begrenzten Interessen der
Steuerzahler für gleichbedeutend hält , zu erblicken.

So wird denn von verschiedenen Seiten geklagt , der
Volksvertretung sei der große nationale Zug abhanden
gekommen, eine Klage, die an dieser Stelle nicht näher
geprüft werden soll ; daß aber bei Bemessung des für
unsere Flotte Nothwendigen deren Werth als Machtfaktor
in den internationalen politischen wiewirthschaftlichen
Beziehungen nicht ausreichend gewürdigt wird ,
ist vielen einsichtigen Politikern nicht mehr zweifelhaft .
Hier muß Wandel eintreten . Zwar sind die Stim¬
men , die eine achtunggebietende Vertretung der deutschen
Flagge in allen Meeren dort als unerläßlich bezeichnen, wo
deutsche Wirthschastsinteressen gewichtig hervortreten , glück¬
licher Weise groß an Zahl , nur werden die Mittel , durch
welche ein solches Ziel erreicht werden soll , vielfach noch
verkannt. Wie häufig haben hierin im Auslande
lebende Deutsche einen weiteren Blick , als viele ihrer
Stammesgenoffen im Mutterlande . Da ist es in gegen¬
wärtiger Zeit von besonderem Interesse , daß wir in einem
in London erscheinenden deutschen Blatte , der Londoner
Zeitung „ Herrmann "

, einer Darlegung begegnen , die der
Auffassung darüber , was eine deutsche Flotte für uns
werth ist , unter ganz spezieller Kenntniß der
englischen Wirtschaftspolitik einen treffenden
Ausdruck gibt. Das Blatt sagt am Schluß einer „ Deutsch¬
land und Großbritannien " behandelnden Artikelreihe
folgendes :

. Die wichtigste politische Aufgabe, die der deutschen
Nation in der nächsten Zukunft gegeben ist, berührt u . a . das
Verhältnitz zuGrotzbritannien . Was die wirthschaft-
liche Energie der Deutschen errungen und erobert hat, kann nur
durch eine Stärkung der maritimen Bertheidigungskräfte des
Reiches gesichert werden. So paradox es Manchem klingen mag,
wir behaupten, daß eine deutsche Flotte von respektabler Größe
für das freundschaftliche Berhältniß Großbritanniens zum Deutschen
Reich wirksamer sich erweisen würde, als tausend gut gemeinte
Aufrufe zu sympathischen Bereinigungen . In allen Fällen ,
wo die politische Alltagsarbeit Meinungsver¬
schiedenheiten und Konfliktstoffe zwischen die
beiden Reiche warf , hat die Abwägung der un -
genügendenSeegewaltDeutschlands zur Stei¬
gerung der Hitze und unbedachten Leidenschaft
geführt . . . . Besäße das Deutsche Reich eine Flotte , wie sie
fiir die Zukunft unerläßlich ist, nicht eine schwimmende Wehr,
wie Großbritannien sie unterhält und besitzen muß, sondern nur
eine genügende Kraft, um in der Nord - und Ostsee die Handels¬
wege vor jeder Störung zu sichern, so würden in England nach und
nach die segensreichen Folgen sich zeigen . Man würde schließlich
erkennen , daß gegenüberden wirklichen Gegnern des britischen Welt¬
reichs ein Deutsches Reich, das auch zur See wirksam auftreten
kann , eine verläßlichere Garantie ist, als jede fernliegende Kom¬

bination, die doch am Ende sich unnatürlich, also unbrauchbar
erweist . . . . Die positiv nüchterne Art des englischen Kauf¬
manns zeigt sich auch in dem politischen Geschäft : Eine respek¬
table Seemacht Deutschlands würde ein erstrebenswerthes Objekt
für englische Freundeswerbung und wenn einmal die Aspekten
sich verdüstern und die Völker Europas des Schwertes Spitze
anrufen , um zwischen ihnen zu scheiden und zu richten, dann
wird am allerletzten Großbritannien zu beklagen haben, daß das
deutsche und baltische Meer vor dem slavischen Expansionsdrange
gehütet worden. Die Geschicke der Welt werden noch immer im
alten Europa entschieden."

Die in Vorstehendem zum Ausdruck gebrachte Auffas¬
sung empfehlen wir allen , die es mit der Machtstellung j
und Wohlfahrt des Reichs ernst meinen , speziell denen
unter ihnen, die in der Besorgniß vor einer angeblichen
Uferlosigkeit der deutschen Flottenpläne bisher Gegner ,
einer Vermehrung der deutschen Kriegsflotte waren , zum
eingehenden Studium und Nachdenken. Vielleicht wird
diese Auslassung mehr zu ihrer Belehrung beitragen , als
es die peinlichste Auseinandersetzung über einzelne Etats¬
positionen vermag. _ _ i

WoliLische Übersicht.
* Im Verlauf des Streikes der eng tischen Ma » :

schinenarbeter bekommen die Gerichte mehr und mehr mit ^
Klagen zu thun , die wegen Terrorisirung friedfertiger Arbeiter ^

durch streikende Gewerkvereinler anhängig gemacht werden. Es
ist dieselbe Erscheinung wie bei uns , und auch in England !
schreiten die Richter , gedrängt durch dir Macht der That - i
suchen , zu immer schärferen Strafen . Anfänglich versuchte j
mau es mit Verhängung einfacher Geldbußen . Das reizte
aber den Uebermuth der Streikterroristen nur noch mehr. Als
leitender Grundsatz gilt den englischen Richtern , daß jeder ,
Arbeiter das unbeschränkte Recht habe , über seine Arbeits¬
kraft nach eigenem freien Ermessen zu verfügen , und daß
jeder Versuch , ihn hierin zu beschränken , ein Attentat gegen
die staatsbürgerliche Freiheit sei , das schärfste Ahndung ver¬
diene. Diese Entscheidungen der Gerichte, verbunden mit der
festen Haltung der Arbeitgeber , haben in den Kreisen der
Streikfanatiker schon sehr ernüchternd gewirkt .

* Am Horizonte der spanischen Politik lagern derzeit
drei verdächtige Depressionen . Die erste ist die Ungewißheit
darüber , welche Weisungen der neue Vertreter der Vereinigten
Staaten , General Woodford, bei seinem Eintreffen in Madrid
zum Vorschein bringen wird. Dazu kommt als Nr . 2 die
Verschärfung der liberalen Opposition unter Sagasta und als
Nr . 3 das bedrohliche Treiben des Karlismus . Der zum
Nachfolger des ermordeten Canovas del Castillo ernannte
General Azcarraga hat sich nach reiflicher Ueberlegung ent¬
schlossen, in den Bahnen der Politik seines begabten und
energischen Vorgängers weiter zu wandeln . Das heißt, er
erhält in Ansehung Cubas die Politik der Repression, in An¬
sehung der Lage im Innern die Politik des Persönlichen
Regiments aufrecht , was ihn im ersteren Falle mit der Ver¬
schärfung des Gegensatzes zu den Cubanern wie zu den
Vereinigten Staaten , im letzteren Falle mit der erbitterten
Feindschaft der Liberalen bedroht — von der anarchistischen
Umsturzverschwörung gar nicht zu reden. Ganz im
Hintergründe steht der Karlismus , auf den Augenblick
harrend , wo er angesichts des Konfliktes nach außen
und im Innern die Rolle tsrtius Aunclsns übernehmen
wird. General Azcarraga bringt unzweifelhaft für seine neue
Würde als Premierminister den besten Willen mit . Er hat
erklärt, er sei der Führer der Regierung , nicht aber der
Führer einer einzelnen Partei . Er appcllirt also , gleich seinem
Vorgänger, an den Patriotismus aller Spanier , insofern sie
sich als Bürger des Staats , nicht aber als Mitglieder irgend
einer politischen Partei fühlen . Die Rechnung würde stimmen,
wenn in der That das patriotische Empfinden in Spanien
noch stark genug wäre, um alle Parteiunterschiede verschwinden
zu machen . Das ist aber so wenig der Fall , daß nicht ein¬
mall innerhalb der konservativen Partei selbst die inneren
Riffe sich länger übertünchen lassen . Der neuerliche offene
Brief des Marschalls Martinez Campos macht es zweifel¬
los , daß jede Aussöhnung zwischen den Altkonservativen
und den Anhängern Silvela 's ein Ding der Unmöglichkeit
ist , und daß letztere dem jetzigen leitenden Staatsmann
sehr scharfe Opposition machen werden . Ebenso hat Sagasta
sich dahin vernehmen lassen , daß die konservative Partei sich
nicht mehr lange am Staatsruder behaupten werde und
daß die Rückkehr der Liberalen an die Spitze der Regierung
nur noch eine Frage kurz bemessener Frist sei . In Cuba
bleibt General Wcyler der Vertrauensmann Azcarraga 's , wie
er der Vertrauensmann Canovas ' gewesen ist . Spanien wird
also mit der Darbringung von Menschen- und Geldopfern
behufs gewaltsamer Niederwerfung des Aufstandes fortfahren ,
bis der wirthschaftliche Ruin des Mutterlandes vollendet ist,
wenn nicht vorher die Liberalen oder die Vereinigten Staaten
ein Machtwort einlegen . Und dazu die Haltung der Karlisten ,

die nicht säumen werden , jeden kaux pg.8 der Regierung für
sich auszubeuten . Die Gesämmtlage Spaniens präscntirt sich
daher unter sehr wenig vertrauenerweckenden Auspizien. Wenn¬
gleich die Uebernahme der Canovas '

schen Erbschaft durch den
General Azcarraga nicht als Lösung der durch das Attentat
Angiolillos geschaffenen Krise gelten konnte , so durfte man
doch wenigstens hoffen , daß der Waffenstillstand der Parteien
bis zum Zusammentritt der Cortes Vorhalten würde. Diese
Hoffnung hat sich als Täuschung erwiesen. Mit Canovas ist
auch der Respekt vor der machtvollen Persönlichkeit jenes staats -
männischen Charakters dahin , und der Kampf der Parteien
droht erbitterter zu werden , als er seit Ausbruch des cubani-
schen Aufstandes je gewesen ist.

* Nach einer Meldung aus Rom legt König Menelik in
dem Schreiben, das er Seiner Majestät dem Könige Hum -
bert durch Vermittlung des Majors Nerazzini übersendete ,
seinen Standpunkt in der Frage der Abgrenzung zwischen dem
Tigre -Gebiete und Abessynien dar. Der Negus betont , daß er die
Mareb -Linie mit Rücksicht auf die Haltung der abessynischen
Stammesführer , welche eine Delimitation in diesem Sinne be¬
kämpfen, nicht annehmen könne, und läßt hierbei deutlich durch -
blicken, daß er andernfalls , um den Frieden endlich unterzeichnet
zu sehen, gegen die erwähnte Linie keine Einwendung mehr
erhoben hätte . Um seine aufrichtige Friedensliebe gegen¬
über Italien zu bekunden, so heißt es dann in dem
Schreiben , schlägt König Menelik eine umfassendere Grenz¬
linie vor, als er sie je früher acccptirt hätte. Für den Fall ,
daß Italien diese Proposition ablehnen und wünschen sollte,
an der gegenwärtigen Grenzlinie festzuhalten , versichert der
Negus , daß die Position der Italiener keinerlei Angriff er¬
fahren werde .

* Der General Sir Robert Low , der seinerzeit die
> Truppen befehligte , die zum Entsatz von Tschitral in das
^ Twat -Thal geschickt wurden, hat sich einem Zeitungsbericht -
- erstatte! gegenüber über die gegenwärtige Lage der Dinge

an der Nordwestgrenze Indiens ausgesprochen . Was die
Ursachen der jetzigen Unruhen betrifft, so thrilt der General ,
laut » Köln . Ztg . r , die seit einer Reihe von Jahren von vielen
Sachverständigen ausgesprochene Ansicht, daß sich im Osten

^ die Meinung entwickelt habe, England sei schwach und hin¬
fällig geworden. Zum Theil rühre diese Meinung von der
Gepflogenheit her , den Grenzstämmen Hilfsgelder zu zahlen.
Dies hielten sie für ein Zeichen der Furcht. Dann sei auch

^ den weniger bemittelten Indiern die Erlangung einer höhern
Bildung zu leicht gemacht worden . Eine Menge von jungen

! Leuten hätte davon Gebrauch gemacht, und diejenigen,
die dann keine Regierungsanstellung bekommen hätten ,

' seien Zeitungsschreiber geworden und hätten Aufruhr ge-
i predigt , wobei die Regierung sie habe gewähren lassen . Auch
! dies sei ihr nach Art der Orientalen als Furcht ausgelegt
! worden. Die jetzt an der Grenze vor sich gehenden Kämpfe

faßt der General als eine Reihe von gleichzeitig stattfindenden
Kriegen auf . Die Gestaltung des Geländes mache es den

j verschiedenen Stämmen unmöglich , gemeinsam zu handeln, selbst
! wenn ihre Zwistigkeiten einem gemeinschaftlichen Vorgehen nicht
: entgegenständen . Es handle sich zunächst um eine Reihe ört¬

licher Gefechte von untergeordneter Bedeutung und dann um
! ernstere Kämpfe mit den Afridis. Dem Sultan mißt Low

keine Schuld an den Unruhen bei ; der Emir sei zu eitel, um
Rath von der Türkei anzunehmen . Doch könne man aus
seiner Berufung der Mollahs zu einer Besprechung und der
Abberufung seiner Agenten aus den indischen Hafenplätzen
schließen , daß auch er (der Emir) wie so viele andere

^ glaube , daß England schwach werde. Jedenfalls würden die
Stämme an der Grenze nicht aufgestanden sein , wenn sie

, nicht sicher geglaubt hätten , daß Afghanistan ihnen beistehen
^ würde . Doch sei nicht anzunehmen , daß der Emir selbst gewußt

habe , daß seine Leute gegen die Engländer kämpfen würden ;
j ohne Zweifel aber habe sein Oberbefehlshaber, Gholam Hyder
! Khan , der vielleicht der größte Fanatiker Asiens sei , darum

gewußt. Auch bei dem Tchitral - Feldzuge seien den Eng¬
ländern viele afghanische Soldaten entgegengetreten . Nebenbei

; bemerkt Low , daß die von den Afridis genommenen Forts im
Chaiber -Paß bloße Kasernen waren ; manche Leute stellten sich

, unter Ali-Musjid ein zweites Metz vor, in Wirklichkeit sei
es nichts weiter als eine Gruppe von Hütten . Was die
Wiedereröffnung des Khaiber-Paffes anbelangt, so seien an
der Grenze genug Truppen versammelt , um ihn, wenn er¬
forderlich, binnen wenigen Stunden wieder zu eröffnen; dazu
liege aber, bis die Afridis gestraft seien , nicht die geringste
Nothwendigkeit vor , und es sei in Anbetracht der gerade jetzt
herrschenden furchtbaren Hitze empfehlenswerth , die Sache ,
wenn möglich , um etwa drei Wochen zu verschieben . Was
die Zukunft anbelangt, so räth General Low, die Zahlung
von Hilfsgeldern an die Grenzstämme aufzugeben und ihnen
anstatt dessen die Zahlung eines jährlichen Tributs aufzuer¬
legen , der ihnen den wahren Charakter ihrer Stellung klar
machen würde . Dann müsse nicht mehr gezaudert werden,



das Gelände in festen Halt zu nehmen . Auf dem Berge
Tirah sollte ein wirkliches Fort mit einer ordentlichen Be¬
satzung von weißen und indischen Truppen angelegt werden ,um die Asridis im Zaume zu Hallen Um die innere Ver¬
waltung solle sich jedoch England nicht kümmern; aber Strcif -
züge dürften nicht mehr geduldet werden .

Gros;Herzogtum Daden.
Karlsruhe. 1 . September.

§ Am 8 . September wird außergewöhnlich ein Post¬
dampfer von Hamburg nach Swakopmund (Deutsch -
Südwest-Afrika ) abgefertigt werden. Die damit zu befördernden
Postpackete nach dem genannten Schutzgebiet müssen vom Ab¬
sender mit dem Leitvermerk „über Hamburg mit direk¬
tem Dampfer " versehen werden. Das Porto für Post¬
packete bis 5 lrA beträgt auf diesem Wege 3 M . 50 Pf .

§ Auf den Stationen Ladenburg und Weinheim der
Main -Neckar-Bahn werden von nun ab Kilometerhefte der
badischen Staatsbahnen verausgabt .

* (Sozialwissenschaftlicher Kursus in Karls¬
ruhe .) Vom 4 . bis 8 . Oktober d . I . wird in Karlsruhe ein
Jedermann zugänglicher sozialwissenschaftlicher Kursus statt¬
finden. Es ist das der erste derartige Kursus in Süddeutschland,
während in Norddeutschland, besondersin Berlin , schon verschiedene
sozialwissenschaftliche Kurse mit gutem Erfolg stattgefunden haben.Die norddeutschen Kurse gingen theils vom Verein für Sozial¬
politik , theils vom Evangelisch -Sozialen Kongreß oder evangelisch¬
sozialen Bereinigungen aus . Der Karlsruher Kursus wird von
der Evangelisch -Sozialen Konferenz für Württemberg und der
Evangelisch -Sozialen Bereinigung für Baden gemeinsam unter¬
nommen, wie denn auch die Dozenten diesen beiden Ländern
angehören. Diese Kurse haben den Zweck, volkswirthschaftliche
Kenntnisse zu verbreiten . Volkswirthschaftliche Kenntnisse aber
sind das beste Mittel , um in der inneren Politik, an der dochin der Zeit des allgemeinen Wahlrechts sich jeder Deutsche von
Rechts wegen zu betheiligen hat, ein klares Urtheil zu gewinnen.Der Kursus soll ohne jede politische Färbung einen rein wissen¬
schaftlichen Charakter tragen, während in besonderen Diskussions¬
stunden Gelegenheit zu freier Aussprache geboten werden wird.
Es werden folgende Vorlesungen gehalten : 1 . Agrarpolitik, mit
besonderer Berücksichtigung der Agrarverfassung, Professor MaxWeber-Heidelberg, 6 Stunden ; 2 . Unternehmer- und Arbeiter¬
verbände, Professor Herkner-Karlsruhc , 4 Stunden - 3 . Bevölke¬
rungsproblem , Prtvatdozent Or . Losch , Ftnanzassessor am Statisti¬
schen Landesamt Stuttgart , 3 Stunden - 4 . Handwerkerfrage,
Privatdozent vr . Troeltsch-Tübtngen, 4 Stunden - 5 . Handels¬
politik mit besonderer Berücksichtigung der Handelsverträge, Pro¬
fessor vr . v . Schulze- Gaevernitz -Freiburg , 5 Stunden - 6 . Kom¬
munalpolitik, Referent noch unbestimmt, 5 Stunden . Die Bor-
lefungen finden theils in den Morgenstunden von 8 bis 10, am
Montag und Dienstag von 8 bis 12, und in den Nachmittags¬
stunden von 4 bis 7, die Diskussionen theils in den Vormitags -
ftunden von 10 bis 12 oder 1 Uhr, theils an den Abenden statt.

^ (Blitzschlag .) Am Montag , Nachmittags >/z4 Uhr,
schlug der Blitz in ein Haus in der Falter -Straße (Mühlburg ),wodurch an der östlichen Giebelspitze einige Backsteine hevaus-
gerissen wurden, in Gang und Küche die Decken kleine Riste er¬
hielten und im Seitenbau ein Dachkanalrohr beschädigt worden
ist . Der Gesammtschaden beträgt 30 M - Der Eigenthümer des
Hauses, welcher sich im Hausgang befand , wurde durch den
Schlag betäubt, die in der Küche befindliche Frau wurde auf der
linken Körpersette blau und konnte längere Zeit den Arm nicht
rühren .

* Pforzheim. 1 - Sept. Gestern kamen 11 neue Erkrankungen
an Typhus (8 Stadt , 3 Land) zur amtlichen Meldung.

'L- Baden . 31 . Aug. Die „ große Woche " Badens mit
ihren interessanten Sportschaufptelen und glänzenden Festlich
ketten ist nun vorübergerauscht und das Saisonleben fließt wieder
in einem etwas ruhigeren Tempo hin, obwohl auch das Sep¬
temberprogramm an Reiz und Vielgestaltigkeit den
höchsten Ansprüchen gerecht zu werden vermag. Man darf
wohl sagen , daß der Verlauf der diesjährigen Festwoche
eine Probe auf die Bedeutung Badens als Fremdenstadtund als internationaler Platz gewesen ist. Denn es fehlte nichtan Umständen, welche die Hauptwoche unserer Saison zu beein¬
trächtigen drohten. Der Tod des Herzogs von Ujest rief in der
gesammten Sportgesellschaft, als dieselbe sich gerade hier ver¬
sammelt hatte, Bestürzung und Trauer hervor - die Fürsten-
bergischen und die Hohenloheschen Herrschaften reisten in Folgedes Trauerfalles wieder ab . Berührte dieser Vorgang mehr die
eigentlichen Sportkreise, so ließ die anfängliche Ungunst des Wetters ,die am ersten Renntage eine Verschiebung des Feuerwerks noth-
wendtg machte , für den übrigen Fremdenverkehr fürchten . Und
trotzdem liegt nun eine Festwoche hinter uns , wie sie glä n-
zender seit vielen Jahren in Baden nicht erlebt worden ist.Der Fremdenverkehr hat sich ganz enorm gesteigert , es ist selten
so belebt in unserer Bäderstadt gewesen, wie gegenwärtig, und das
Fremdenpublikum gehört großentheils den ersten Gefellschafts¬

kreisen an . Auch der internationale Charakter des hiesigen
Fremdenverkehrs machte sich entschieden geltend . Es sind vielleicht
feit dem Kriege nicht so viele Franzosen hier gewesen, eine Er¬
scheinung , die immerhin von einem gewissen symptomatischen
Werthe sein mag, indem sie einen allmählichen Wandel in
den Anschauungen und Stimmungen der höheren Pariser
Gesellschaftskreise andeutet . Auch die Oesterreicher erscheinen
zahlreicher als sonst . Die Rennen haben einen vorzüg¬
lichen Verlauf genommen, man bekam hervorragende sport¬
liche Leistungen zu sehen und die einzelneu Rennen boten
zahlreiche spannende Momente und überraschende Ergebnisse .Ueber den Glanz der großen Festlichkeiten herrscht unter
den Besuchern Badens nur eine Stimme des Lobes - charakte¬
ristisch für den starken Fremdenbesuch war namentlich das große
Abendfest , mit welchem die Rennwoche schloß, während die Eleganzund Vornehmheit des Publikums sich besonders bei dem großen
Blumenkorso zeigte, dem schönsten , den man seit vielen Jahren
her gesehen hat . So viel Reichthum und Pracht ist bei einem
Blumenkorsohier noch niemals entfaltet worden - hatte doch beispiels¬
weise die russische Fürstin , die den Ehrenpreis Ihrer Königl . Hoh .
der Großherzogin davontrug , für die Dekoration ihres
Wagens die Summe von 5000 Frcs . ausgegeben. Bezeichnend
für den großen Ruf der Badener Hochsaison ist auch die Zahlder hierher gekommenen Berichter st atter großer amerikani¬
scher , französischer und englischer Journale . Man ist in ein¬
heimischen Kreisen und unter den regelmäßigen Besuchern Badens
darin einig , daß die Rennwoche selten einen so hervorragenden
Verlauf genommen hat , wie in diesem Jahre . Es gewinnt
übrigens den Anschein , daß der Fremdenbesuch noch lange ein
lebhafter bleiben wird- es deuten darauf die zahlreichen An¬
meldungen hin , die den Besitzern hiesiger Hotels und Pensionen
für den September vorliegen.

* Willstätt (A . Kehl), 31. Aug . Gestern Mittag gegen 4 Uhr
zog ein heftiges Gewitter über unsere Gemarkung, dem
ein furchtbarer Sturm vorausging . Bäume wurden entwurzelt,einer sogar etwa 50 Meter weit in 's Feld hineingeschleudert .
Leider fiel auch auf dem südlichen Theil der Gemarkung einiger
Hagel, der, laut „Mb . Nachr.", obwohl keine außergewöhnlichenKörner fielen , doch den prächtig stehenden Tabak beschädigte,
während auf der Nordseite des Dorfes kein Schaden zu ver¬
spüren ist.

Theater . Kunst und Wissenschaft .
Grotzherzogliches Hostheater.

^ Mit einer flotten Aufführung von Nicolai's komischer Oper
„Die lustigen Weiber von Windsor " , in welcher
Hans Keller vom Stadttheater zu Breslau , der von der
nächsten Saison an dem Verbände unserer Bühne angehören
wird, erfolgreich den Ritter Fallstaff sang , haben sich die Pforten
unseres Hoftheaters wieder geöffnet . Gestern fand die Erstauf¬
führung von Sudermann 's „Morituri " statt - die drei Ein¬
akter haben in der „Karlsruher Zeitung " schon eine Besprechung
erfahren , daß wir uns Heute in der Hauptsache mit der Auf¬
führung beschädigen können . Bon den drei Stücken hat „Teja",das man wohl, ohne Widerspruchzu erfahren, als das schwächste
bezeichnen darf, den lebhaftesten Beifall gefunden, dank der vor¬
trefflichen Aufführung , die es gestern gefunden. Das papierne
Gothenthum , das am Hungertuche nagt und sehnsüchtig der
Proviantschiffe harrt , es interessirt uns in seinen Auslassungen
sehr wenig und alle die schönen Reden , die Teja über seine
Vorgänger hält, lassen uns im Stücke kalt , nur die große Liebes-
scene am Schluß des Stückes , zu welcher eine übergroße Ein¬
leitung die Geduld des Publikums auf eine harte Probe stellt, zeigtuns den Dichter in seiner Bedeutung . Fritz Herz spielte den Tejamit Feuer und Leidenschaft in den Szenen der Erinnerung an
eine große Vergangenheit des Gothenvolkes und mit einer kind¬
lichen Naivetät in der Liebesscene , in welcher er sein Herz ent¬
deckt . Emma Berndl zeigte als junge Königin Bathilda die
Innigkeit ihrer Liebe und Anmuth im fröhlichen Scherz, so daß
diese Scene die Langweiligkeit ihrer Einleitung vergessen ließ.
Auf zweierlei möchten wir aber die junge Künstlerin aufmerksam
machen , auf die oft unschönen Bewegungen ihrer Arme, wie des
Körpers überhaupt und auf den larmoyanten Ton , den sie wieder¬
holt anschlägt . Die übrigen Rollen des Stückes hatten eine gute
Besetzung gefunden- gern nennen wir noch Wilhelm Wasser¬mann (Agila) , Heinrich Schilling (Eurich) , Hugo Höcker
(Theodomie) und Wilhelm Kempf als treuen Speerträger des
Königs. — Eine stimmungsvolleWiedergabe fand das zweite Stück
„Frttzche n", in welchem Heinrich Reiff als Major v. Drofleeinen echten alten Soldaten hinstellte, der seinen Trost und seine
Hoffnung , seinen einzigen Sohn hingibt für die Erhaltung der
Ehre seines Namens . Das „Fritzchen " spielte Hans Andresen ,und wenn er auch der schweren Rolle Manches schuldig blieb ,
so wollen wir gern anerkennen , daß ihm der Versuch , in halb
leichtem , halb verlegenem Ton die erschütternde Schluß -
tragödie seines jungen Lebens zu verbergen, im allgemeinen ge¬lang . Jenny Bassermann war in ihrem verhaltenen
Schmerz, in ihren zurückgedrängten Thränen eine rührende Er¬
scheinung und Luise Kachel - Bender als liebevolle Mutter ,die das Höchste und Schönste von ihrem ltebm Jungen träumt ,von außergewöhnlicher Wirkung . Stimmungsvoll ergänzte Fritz

Brehm als Lieutenant von Hallerpfort das düstere Milieu desStückes. — Weniger gut hat uns die Aufführung des letztenStückes „Das Ewig - Männliche " gefallen . Die keck fröh¬liche Laune des fahrenden Künstlers (Hugo Höcker) wurde starkdurch eine Undeutlichkeit des Sprechens beeinträchtigt, von
welcher leider auch die liebebedürftige Königin angesteckt wurde.Die verschiedenen Hosherren in blau und rosa spielten ihreRollen mit steifleinener Grandezza und Fritz Herz hatte ausdem Kammerdiener die köstlichste Figur gestaltet , die uns in
diesem Stück entgegentrat . Ein Wort warmer Anerkennungverdient Herr vr . Kilian , der die drei Stücke, besondersaber das letzte, höchst stimmungsvoll inscenirt hatte.

Die Parade des 2 . Bayrischen Armeecorps.
(Telegramme .)

* Würzburg , 1 . Sept . Pünktlich zur festgesetzten
Zeit um 7 Uhr 30 Min . traf der kaiserliche Sonderzug
hier ein . Seine Königliche Hoheit der Prinz - Regent ,der die Prinzessin Ludwig von Bayern am Arm führte ,
begrüßte Seine Majestät den Kaiser , der die Uni¬
form seines bayrischen Ulanenregiments trug , und
Ihre Majestät die Kaiserin , während der Kaiser
der Prinzessin Ludwig die Hand küßte . Nach der Vor¬
stellung der zum Empfange erschienenen Herrschaften er¬
folgte die Abfahrt zum Paradefeld . Die Eskorte zu dem
Wagen , in dem der Kaiser und der Prinz -Regent saßen,
stellte das 1 . Ulanenregiment, zu den Wagen der Kaiserin
und der Prinzessin Ludwig das 1 . Schwere Reiterregi¬
ment. Offizieller Empfang findet bei Rückkunft vom Parade¬
feld statt . Auch hier wurden die Hohen Herrschaften bei
ihrem Erscheinen überall lebhaft von der Bevölkerung be¬
grüßt .

* Würzburg , 1 . Sept . Zehn Minuten vor 9 Uhr
erschien Seine Königliche Hoheit der Prinz - Regent
mit dem Kaiserpaar und den anderen hohen Gästen
auf dem Paradefelde bei Biebelried, von der zahllos zu¬
sammengeströmten Menschenmenge begeistert begrüßt.
Seine Majestät der Kaiser trug zu der Uniform seines
1 . Bayrischen Ulanen-Regimentes das rothe Band des
Hubertusordens , die Kaiserin ein lila Brokatkleid
mit dem Bande des Theresienordens. Der Prinz -
Regent hatte die große bayrische Generalsuniform mit
dem Bande des Preußischen Schwarzen Adlerordens ange¬
legt. Der Parade wohnten ferner bei Seine Majestät
der König von Württemberg , Seine Königliche
Hoheit der Großherzog von Hessen , Prinz Albrecht
von Preußen , von den Bayrischen Prinzen Prinz
Leopold , Prinz und Prinzessin Ludwig , Prinz
Ludwig Ferdinand und Herzog Karl Theodor , ferner
alle hier anwesenden militärischen Gäste. Die Parade
fand bei herrlichstem Sonnenschein statt . Die Truppen
des 2 . Armeecorps unter dem Befehl des Generals der
Kavallerie Ritter v . Xylander waren in zwei Treffen
ausgestellt . In dem ersten standen die Fußtruppen , in
dem zweiten die berittenen Truppen . Die Fürsten ritten
nunmehr die Fronten unter den Klängen der deutschen
Nationalhymne ab ; die Kaiserin fuhr hierbei zu Wagen
mit der Prinzessin Ludwig . Es folgte ein einmaliger
Vorbeimarsch . Der Prinz - Regent führte das ganze
Armeecorps vor. Die Fußtruppen marschirten in
Kompagniefront , die Reiterei in Schwadronen . Ar¬
tillerie und Train folgte im Galopp . Der Kaiser
führte selbst seine beiden Regimenter , das 6 . Jnfanterie -
und das 1 . Ulanenregiment , ebenso der König von
Württemberg sein 4 . und der Großherzog von Hessen sein
5 . Infanterieregiment vor ; ebenso die bayerischen Prinzen
jeder sein Regiment. Um 11 Uhr war die Parade zuEnde und nun begaben sich die Fürstlichkeiten zu Wagen
nach der Stadt , wo sie , wie schon gemeldet , vom Magistrat
begrüßt wurden.

* Würzbrrrg , 1 . Sept . Vom Paradefelde zu¬
rückkehrend trafen Seine Majestät der Kaiser und Seine
Königliche Hoheit der Prinz - Regent um 12 Uhr40 Min . an der Stadtgrenze ein , wo ein Triumphbogen
errichtet war . Bürgermeister Hosrath vr . v . Steigle hielt

JeuiüeLon. Nachdruck verboten

5) Die Schwester meiner Schwägerin.
Novelle von Germanis .

(Fortsetzung.)
» O, « rief Ellen , » nun wirst Du auch noch sentimental,

Du , die Kluge , Kühle , wer hatte das gedacht , und dabei
verschwendest Du Haß und Liebe an zwei Unbekannte, die von
Deinen Gefühlen nicht das Geringste ahnen.

»Ich wünschte , Ernst sagte seinem Bruder , daß ich nichts
von ihm wissen will, « meinte Nora nun laut und ärgerlich.
» Ich bat ihn darum , aber er war natürlich viel zu feige,
um es zu thun . In seinen Augen ist jener ein wahrer Halb¬
gott, und er begreift nicht, daß ich gelobt habe, jedesmal da¬
von zu laufen , wenn sein Bruder nach Horst oder nach
Burgau kommt . «

» Das begreife ich auch nicht , Nora . Wie glaubst Du das
denn durchsetzen zu können ? «

» Bis Eines von uns Beiden sich verlobt hat . «
» Aber das kann noch lange dauern. «
»Sehr wahrscheinlich . «
» Und bis dahin willst Du Deinen Geschwistern den Spaß

verderben und die Gemüthlichkeit rauben ? Ich finde das wirk¬
lich nicht schön von Dir , Nora . «

» Mag sein , aber ich befinde mich auch in einer unerträg¬
lichen Lage, lieber all dem Gerede verliert man die Unbe¬
fangenheit und ärgert sich über die Geschichte mehr als noth-
wendig ist. «

Aus dem weitere » Gespräch ersah ich , daß die Damen
nach Berlin gekommen waren , um Weihnachtsbesorgungcn zu

machen, sich zufällig getroffen hatten und bald wieder in ver¬
schiedener Richtung nach Hause zurückkehren wollten.

Ich hatte unwillkürlich geglaubt, sie würden, wie ich , beim
Zoologischen Garten aussteigen, aber schon bei Station Thier¬
garten sprangen sie unerwartet aus dem Wagen , und ich
konnte nicht daran denken , ein Gleiches zu thun , denn ich
wurde bei einer bekannten Familie , die ungemein pünktlich
uud penibel war , zu Tisch erwartet und hatte keine Minute
mehr zu verlieren. Aber auch ihr Anblick wurde mir durch
eine heranstürmende Gruppe von Fahrgästen gerade im besten
Augenblick entzogen , und ich sah dann nur noch zwei eilig
verschwindende Gestalten mit Boas und großen Hüten , von
denen ich keinen anderen Eindruck empfing , als daß sie groß,
elegant und schlank waren . Die Eine von ihnen hatte , wie
mir schien , hellblondes Haar , und dies mochte wohl meine
enragirte Feindin , die Schwester meiner Schwägerin , sein —
aber bestimmt konnte ich auch das nicht sagen und verdrieß¬
lich sank ich wieder auf meinen Sitz zurück .

Am Abend war ich etwas zerstreut. Zwischen dem Lachen
und Plaudern meiner Freunde hörte ich immer wieder Nora 's
Stimme , die mir trotz der stellenweise sehr spöttischen Fär¬
bung ungemein sympathisch und wohllautend schien, und dachte
über die wenig schmeichelhaften Bemerkungen nach , welche sie
kalt lächelnd über mich gemacht hatte . Während ich glaubte,
ihr gegenüber die Defensive ergreifen zu müssen , um mir die
goldene Freiheit zu wahren , hatte sie mich von vornherein,und zwar sehr energisch , abgclehnt und machte bei jeder Ge¬
legenheit Front gegen mich .

Das ärgerte mich , aber es gefiel mir auch , und ihr Vor-
urtheil konnte ich ihr nicht als Verbrechen anrechnen, denn
ich hatte gedacht und gehandelt wie sie — nun wollte ich sie
aber doch kennen lernen, wollte sie von Angesicht zu Angesicht

sehen und ihr nach und nach von Wolf von Westritz eine
bessere Meinung beibringen. Ja , auch ein wenig Strafe ver¬
diente der kleine Trotzkopf meiner Meinung nach , und je mehr
ich über das von ihr Gehörte nachsann, um so mehr befestigte
sich der Gedanke in mir : Rache — um jeden Preis , Rach
ist süß !

Ein paar Tage später hatte ich einen kühnen Plan gefaßtund ein Brief meines Bruders gab mir sogleich die richtige
Handhabe zur Ausführung desselben.

Ernst fragte nämlich sehr diplomatisch bei mir an , ob ich
Weihnachten nach Hause kommen und den heiligen Abend bei
ihnen verleben würde ? Sie wären allerdings ganz allein und
auch in der Gegend seien nicht so viel gesellige Zusammen¬
künfte zu erwarten wie sonst — wenn ich aber in Berlin
nichts Besseres vorhätte und mit ihrer Gesellschaft vorlieb
nehmen wolle , so sei ich natürlich , wie immer, herzlich will¬
kommen .

Ich konnte mir denken , wie schwer ihm diese Zeilen ge¬worden waren . Sein Wunsch , mich bei sich zu sehen, kreuzte
sich mit dem Verlangen, das Fest nicht ohne Nora zu ver¬
leben , und wenn ich kam, lief die Schwester meiner Schwä¬
gerin ja entschieden davon. Wahrscheinlich waren die Schwe¬
stern zu Weihnachten noch nie getrennt gewesen und die Ver¬
legenheit des armen Jungen daher nicht klein .Nun , ihm konnte geholfen werden. Jetzt , da ich die Si¬
tuation kannte, wußte ich sie auch geschickt zu beherrschen und
schrieb nach weiser Ueberlcgung folgenden Brief :

» Mein lieber Ernst ! Gern würde ich das Weihnachtsfestmit Euch verleben , doch weiß ich noch nicht, ob ich in der
Lage sein werde , es zu thun . Mich beschäftigt hier eine An¬
gelegenheit , die so zarter und diskreter Natur ist, daß ich selbstDir gegenüber sie kaum mit einem Worte zu berühren wage.



eine Begrüßungsansprache , während 46 gleichmäßig in
Weiß und Roth gekleidete Ehrenjungfrauen Wein kredenz¬
ten und Blumensträuße und Weintrauben überreichten .
Der Kaiser und die Kaiserin dankten mit wenigen Worten
herzlichst und leerten auf das Wohl der Stadt ihre Becher ,
worauf die Majestäten unter stürmischem Jubel des Publi¬
kums , das die Straßen dicht besetzt hielt , ihren Einzug
nach dem Schlosse hielten. Die Menge begrüßte beson¬
ders die Prinzessin Ludwig von Bayern und den

Herzog Karl Theodor .

Die Rückkehr des Präsidenten Faure .
(Telegramme .)

* Paris , 31 . Aug. Die Strotzen von Paris waren schon am
Morgen äußerst belebt , die meisten Läden geschlossen. Die Be -

flaggung der Häuser übertrtfft bei weitem die am 14 . Juli
herkömmliche Heute Morgen wurden von zwei Vertretungen
patriotischer Gesellschaften Kränze an der Statue der Stadt
Straßburg niedergelegt. Auch in den Provinzstädten wird
die Rückkehr des Präsidenten Faure begeistert gefeiert .
Präsident Faure sind zahlreiche Adressen zugegangen.

* Paris , 1 . Sept . Präsident Faure ist gestern
Abend 6 Uhr auf dem Nordbahnhof eingetroffen und
wurde von Senatspräsident Loubet , Kammerpräsident
Brisson , den General- und den Stadträthen begrüßt.
Er begab sich dann zu Wagen nach dem Elhsee , von der
zahlreichen Volksmenge jubelnd begrüßt. Auf dem Ein¬
trachtplatz nahm der Präsident eine Adresse der Pariser
Kaufleute entgegen , in der patriotische Freude und Dank¬
barkeit für die Weihe der Allianz und der Wunsch nach
Frieden ausgedrückt wird , der die Vollendung des Werkes
im Jahre 1900 gestatte . Gegen 7 Uhr traf der Präsi¬
dent im Elysee ein . Auf dem Wege bildete Militär
Spalier ; Ourcks rexublioain « geleitete den Wagen . Hör¬
bar wurden die Rufe : Es lebe Faure ! Es lebe die
Allianz ! Es lebe Frankreich ! Es lebe Rußland !

* Paris , 1 . Sept . In der ganzen Stadt herrschte
gestern Abend freudige Stimmung . Die Illumination ist
glänzend ausgefallen. ZaUlose Menschenmengen umgaben
die zahlreichen Musikcorps, die vor den Cafes ihre Weisen
erschallen ließen. Präsident Faure hat sämmtliche Mi¬
nister zum Diner im Elhsee geladen. Telegramme aus
den größeren Provinzialstädten berichten über die dortigen
zahlreichen festlichen Veranstaltungen .

* Paris , 1 . Sept . Die bereits gemeldete Explosion
einer mit Nägeln gefüllten Röhre fand etwa zehn Mi¬
nuten , nachdem Präsident Faure die Madelainekirche passirt
hatte, innerhalb des Kirchengitters statt . Es war eine
ähnliche Röhre wie diejenigen , welche im Boulogner
Wäldchen und am Eintrachtplatz zur Explosion gebracht
worden waren. Schaden ist nicht verursacht , auch
keine Menschen verletzt . Zwei Personen wurden ver¬
haftet. _

Die Unruhen an der indisch -afghanischen Grenze .
(Telegramme .)

* Bombay , 31 . Aug . Die Stämme haben sich in
großer Anzahl auf den Höhen rings um Mach herum,
welches an der Eisenbahnlinie Muschkas —Bolau liegt,
gesammelt . Sechs Eingeborene , welche acht Meilen von
Quetta an einer Schanze beschäftigt waren , wurden heute
Vormittag von Ghamios getödtet . Zwei einflußreiche
Belutschen -Häuptlinge sind mit vielen Einwohnern der
Grenzdörfer von Belutschiftan nach Afghanistan über¬
getreten . _

Die Lage im Orient .
(Telegramme.)

* London , 31 . Aug . Der „ Standard " meldet aus
Athen : Die griechische Regierung hat auf eine Anfrage
geantwortet, daß sie bereit sei, bestimmte Staatseinkünfte
im Betrage von sechs Millionen Drachmen als Sicher¬
heit für die Kriegsentschädigungsanleihe zur Verfügung
zu stellen .

* Konstantinopel , 1 . Sept . Nach einer offiziellen
Verlautbarung wurde sämmtlichen Ministern für ihre
guten einsichtsvollen Dienste während des griechisch -

türkischen Krieges die Kriegsmedaile verliehen.

Aber ich weiß ja, Du bist treu und verschwiegen und wirst
mein Geheimniß kaum Deiner eigenen Frau verrathcn , viel

weniger aber noch anderen Leuten .
Ich habe ein Wesen gesehen, ein herrliches Geschöpf , das

früher oder später mein Eigenthum werden muß . Ich sehe sie

täglich , beobachte sie Stunden lang und mache aus meiner Be¬

wunderung durchaus kein Hehl . Von Dreien , welche sich ernst¬

lich um sie bewerben , habe ich entschieden die meisten Chancen,
aber das entscheidende Wort ist noch nicht gesprochen . Hinder¬

nisse aller Art stellen sich ihrem Besitz entgegen , und auch die

Pekuniäre Frage ist noch nicht ganz zur Zufriedenheit gelöst .

Aber einst wird sie mein sein und wenn ich sie nach Horst

bringe , soll sie Eurer Aller Entzücken erregen.
Sie heißt »Biolet « , ist Engländerin von Geburt und Er¬

ziehung, hat einen tadellosen Stammbaum und wirkt geradezu

bezaubernd durch ihre Schönheit und Grazie , ihr lebhaftes,

feuriges Temperament. Mehr darf ich vor der Hand nicht

verrathcn und bitte Dich , auch keinerlei Fragen zu thun —

ich könnte und würde sie Dir doch nicht beantworten .
Daß die Sache mich etwas erregt, kannst Du Dir denken ;

ich leide alle Qualen der Ungewißheit, und ob ich unter diesen

Umständen iu der Stimmung sein werde , Berlin zu verlassen ,
weiß ich wirklich noch nicht; jedenfalls braucht Ihr auf mich
keinerlei Rücksicht zu nehmen , und wenn ich komme, so bin ich

entschieden vor der Bcscheerung da. Vielleicht also auf Wieder¬

sehen ! Grüße Frieda . Dein Bruder Wolf .«

(Fortsetzung folgt .)

* Konstantinopel , 1 . Sept . Der „ Standard" meldet
von hier, es sei eine Verordnung veröffentlicht worden, die
allen kürzlich aus der Provinz angekommenen Armeniern
oder solchen , die keine Familien haben, den Aufenhalt in
Konstantinopel untersagt wird , falls das Patriarchat
nicht besondere Bürgschaften übernimmt.

NeneUc NaMriÄit 'n und Telegramme .
* Koblenz , 1 . Sept . Gestern Abend 6 ^ Uhr fand

eine Festtafel für die Provinz bei den Majestäten im
Schloß statt . Rechts von Seiner Majestät dem Kaiser
saß Ihre Königliche Hoheit die Großherzogin von
Baden ; links von Ihrer Majestät der Kaiserin der
Herzog von Cambridges gegenüber Oberpräsident Nasse .
Um 9 Uhr fand eine Meinfahrt der Majestäten bei Be¬
leuchtung der Rhein- und Moselufer statt . Um 10 Uhr
landeten die Majestäten und fuhren zu Wagen nach dem
Bahnhof durch die glänzend illuminirte Stadt . Beim
Diner brachte der Kaiser den bereits gemeldeten Trink¬
spruch aus die Rheinprovinz aus .

* Bistriy , Amt Hostein , 1 . Sept . Morgen beginnen
die großen Manöver des 1 . und 2 . Armeecorps unter der
Oberleitung des Chefs des Generalstabs , Frhrn . v . Beck.
Der Bestand der Truppen ist etwas geringer , als ursprüng¬
lich beasichtigt, da die Reservisten aus den vom Hochwasser
betroffenen Gegenden nicht einberusen wurden. Für den
Empfang Seiner Majestät des Kaisers werden in allen
Orten , die er berührt , große Vorbereitungen getroffen .

* Wien , 1 . Sept . Seine Majestät KaiserFranz
Josef traf heute Früh aus Ischl hier ein und setzte
alsbald die Weiterreise ins Manöverterrain fort . Um
9 Hs Uhr traf er in Bistritz (Mähren ) ein .

* London , 1 . Sept . Zu dem wirthschaftlichen
Kampfe in der Maschinenfabrikation wird ge¬
meldet , daß eine der leitenden Firmen in Leeds beab¬
sichtigt , in Deutschland neue Werke einzurichten . Es ver¬
lautet , die Firma beabsichtige, nach Deutschland ^
ihrer Fabrikation , den Rest nach Rußland zu verlegen .

* Warschau , 1 . Sept . Ihre Majestäten der Kaiser
und die Kaiserin sind gestern Nachmittag 5sts Uhr
hier eingetroffen , von der Bevölkerung stürmisch begrüßt .

Verschiedenes.
f Pose «, 31 . Aug. (Telegr .) Der Prozeß gegen den früheren

Reichstagsabgeordneten vr . v . Skarzhnski wegen Belei¬
digung des preußischen Staatsministeriums , begangen in einer
Broschüre, hat heute vor der II . Ferienstrafkammer begonnen.
Den Vorsitz führt Landgerichtsdirektor Römisch , die Staatsan¬
waltschaft vertritt Staatsanwalt Bürkle . Der Angeklagte, der
sich selbst vertheidigt, bestreitet, schuldig zu sein .

1 Karlstadt , 31 . Aug. (Telegr .) Der Schnellzug vis ,
München, halb 3 Uhr, ist heute 300 Meter vor der Cementfabrik
Karlstadtaufeinen Güterzug gestoßen ; es ist kein Menschen¬
leben und keine Verletzung zu beklagen . Die erste Maschine des
Schnellzuges wurde unbrauchbar. Durch die neun letzten Wagen
des Gütcrzuge» ist das Gleise gesperrt. Es sind mehrere Stunden
Verspätung zu erwarten.

4 Landshut , 31 . Aug. (Telegr .) Katholikenkongreß .
In der gestern abgehaltenen öffentlichen Versammlung erörterte
der Vorsitzende, I)r . Bachem - Köln , den Zweck der Katholiken¬
versammlungen und betonte, daß alle Spaltungen unter den
Katholiken vermieden werden müßten, damit die Katholiken auch
auf wissenschaftlichem und wirthschaftltchem Gebiete die ihnen ge¬
bührende Stellung erlangen, wie dies auf politischem Gebiet
bereits der Fall sei . Auf Ersuchen des Präsidenten hielt Erz¬
bischof Thoma von München eine kurze Ansprache an die Ver¬
sammlung und spendete derselben den päpstlichen Segen . Auch
der Bischof von Regensburg richtete einige Worte an die Ver¬
sammlung und betonte , daß es gerade jetzt nothwendig sei, den
katholischen Glauben zu bekennen , weil man mit geflissentlichem
Nachdruck darauf hinarbeite, den katholischen Glauben aus dem
öffentlichen Leben zu verdrängen . Es sprachen noch die Reichs¬
tagsabgeordneten Frhr . v . Hertling über „Katholizismus und
Wissenschaft" und vr . Schädler über „Christliche Charitas " . Als
Ort des nächsten Katholikentages ist Crefeld in Aussicht ge¬
nommen.

4 Budapest , 1 . Sept . (Telegr .) Heute Vormittag wurde die
Telegraphenlinie Budapest — Berlin mit einem
freundschaftlichen Gespräch zwischen den Chefs der beiderseitigen
Telegraphenderwaltungen und einem Hoch auf die beiden Mo¬
narchen eröffnet .

4 Paris , 31 . Aug. (Telegr .) In der Kriegsschule von
Saint - Cyr besteht seit langer Zeit der Gebrauch , daß der
Jahrgang , dessen Schüler zu Offizieren befördert werden , sich
einen Namen beilegt , der an das bedeutendste geschichtliche Er¬
eigniß der betreffenden Periode erinnert . Dieser Sitte entspre¬
chend wird der letzte Jahrgang „Kaiser Nikolaus II ." heißen.

4 Marseille , 31 . Aug. (Telegr .) Der frühere Abgeordnete
des Departements Dröme , Camille Richard , welcher in die
neuerdings begonnenen Verhandlungen des Panama - Prozesses
verwickelt ist , hat sich auf der Fahrt von Parts nach hier im
Eisenbahncoup« durch einen Revolverschuß getödtet .

4 Madrid , 31 . Aug. (Telegr .) Vom 17 . Januar bis 17 . Juni
d . I . starben infolge bösartiger Fieber 74 von den nach Fer¬
nando Po deportirten Kubanern und Philippinern .

Familiermachrichteu .
Ausmg aus dem Karlsruher Standestuuv -Negtlter .

Geburten . 26 . Aug. Klara Maria , V . : Eduard Riesterer,
Kaufmann. — 27 . Aug. Marie Emilie, V - : Friedrich Koch,
Friseur . — 28 . Aug. Christian Friedrich, B . : Friedrich Kränkle,
Taglöhner . — 29 . Aug. Mathilde Johanna , V . : Heinrich
Sauerzapf , Schlosser . — Emil Oskar , V . : Valentin Schork,
Eisenbahnhilfsschaffner . — Karl Peter , B . : Peter Ziegler , Bahn¬
arbeiter . — 30. Aug. Paula Aurelia , B . : Josef Meier ,
Steuerbote .

Eheausgebote . 26 . Aug. Hermann Müller von Basel ,
Pflästerer hier, mit Christin « Burkhardt von hier . — Otto Blatt¬
mann von Haslach, Schriftsetzer hier , mit Elise Ivos von hier .
— Nikolaus genannt Richard Leipheimer von Ehrang , Schlosser
hier, mit Anna Fahrenberg von Wiesbaden . — 28. Aug . Julius
Teuber von hier , Kesselschmied hier , mit Juliane Schall , Wwe .
von Sinsheim . — Karl Bachmann von Neibsheim, Bahnarbeiter
hier, mit Katharina Kratzmaier von Neibsheim. — Karl Collmer
von Aurich , Fuhrmann hier , mit Wilhelmine Lamprecht von

Königsbach . — Georg Henselmann von Malterdingen , Stadttag¬

löhner mit Bertha Gern von Ebingen. — Karl Fahrer von
Wössingen, Schneider hier , mit Amalie Mehne von hier. —
August Feuchter von Rintheim , Einkasfierer hier , mit Emma
Schnetz von hier. — Ferdinand Steinacker von hier, Expeditions¬
assistent hier, mit Wilhelmine Roser von hier . — 31 . Aug .
Johann Gabel von Mtchelbach , Taglöhner hier , mit Cölestine
Herbstritt von Unterglotterthal . — Andreas Häfner von Eber¬
stadt , Kaufmann hier , mit Walburga Miller von Baben¬
hausen. — Karl Lauterwaffer von Rielingshausen, Privatdiener
hier, mit Marie Häusle von Neustadt i. Schw. — Valentin
Wagner von Weiher, Reserveheizer hier , mit Marie Ehnes von
Schwarzach. — Hermann Murr von Hagsfeld, Schleifer hier ,
mit Anna Wengert von Oberhausen. — Karl Klein von hier,
Werkmeister hier, mit Luise Lehlbach von Ladenburg. — Engel¬
hard Schütz von Heidelsheim , Tapezier hier, mit Pauline Gabler
von hier. — August Forschner von Stockach, Professor hier, mit
Emma Hauser von Mosbach. — Jakob Schunck von Godramstein,
Wagner hier, mit Anastasia Weber Ww . von Mulfingen . —
Franz Morasch von Königshofen, Schuhmacher hier , mit Rosalie
Estermann von Schlierbach. — Maximilian Fallof-Gemeiner von
München, Schleifer hier , mit Elisabeth Heisel von Eichtersheim.
— Karl Zimpfer von Memprechtshofen, Schneider hier, mit
Marie Trefzer von Stetten .

Todesfall . 31 . Aug . . Wilhelm Gustav , 3 M . 1 T ., V . r
Christian Pfeiffer, Reserveführer.

Wittrrungsbeodachtungen der Meteorol . Station Karlsruhe .

Barom.mm
749 .3
748 .6
750 .1
752 .3

753 .1
751 .4

Thcrm.
in 0.
17 .0
15 .4
20 .2
16 .2

14 .2
21 .0

I Absol .
Feucht.

! in mm
13 .5
12 .2
12 .2
10 .0

9 .9
9 .9

Feuchtig-
leit in
Proz .
94
93
69
73

83
54

L .nd

SW
Still
SW

August
30 . Nachts 9 U .
31 . Mrgs . 7 U .
31 . Mittgs . 2 U.
31 . Nachts 9 U.

September
1 . Mrgs . 7U . 753 .1 14 .2 9 .9 l 83 j S
1 . Mittgs . 2 U . 751 .4 21 .0 9 .9 I 54 , SW

Höchste Temperatur am 30 . Aug. 23 .5 ; niedrigste in der daraus¬
folgenden Nacht 15 .0.

Niederschlagsmenge des 30. Aug . 9 .0 mm.
Höchste Temperatur am 31 . Aug . 20 .8 ; niedrigste in der darauf¬

folgenden Nacht 12 .6.
Niederschlagsmenge des 31 . Aug. 3 .9 mm
Wasserstand des Rheins . Maxau . 31 . Aug . : 5 .67 m,

gestiegen 7 em . 1 . Sept . : 5 .61 m, gefallen 6 em.

Himmel

heiter
bedeckt
heiter

Telegraphische Kursberichte
vom 1 . September 1897.

Frankfurt. (Schlußkurse. ) Wechsel Amsterdam 168 .45, Wechsel
London 203 .80, Paris 80.95 , Wien 170 25 , Italien 76 .95, Pri¬
vatdiskont 2->/„ Napoleons 16 .19, 4°/« Deutsche Reichsanlethe
103 .75 , 3°/„ Deutsche Reichsanleihe 97 .65, 4°/, Preuß . Konsoi ,
103.60, 4°/o Baden in Gulden 100 .35, 4«/„ Baden in Mark 10105 ,
3 ' /, °/, Baden in M . 102 .45,3 °/, Baden in M . 97 .40, 4°/„ Monopo ' .
griech. 34 .80,6"/« Italiener 9410 , Oesterr. Goldrente 105 .90, Oest.
Stlberrente 87.20, Oest Loose v . 1860 127.10, Portug . 34 .20,
Neue 4°/ , Russen 67 .25 , 4«/, Serben 65 .00 , Spanier 62 .— ,
Türkenloose 37.50, 1°/« Türken v . 22 .29, 4'/,«/, Ungarn 104.— ,
Ungarische Kronenrente 100 .70, 5° / „ Argentinier 75 — , 5°/. Chi¬
nesen von 1896 100 .20, 6°/, Mexikaner 92 .20 , 5-/// ° Mexik . 87 .75,
3°/„ Mexik . 23.85, Berl . Handelsgesellsch . 171 .50, Darmst . Bank
157 .90, Deutsche Bank 207 .60, Dresdener Bank 161 .70, Badische
Bank 121 .— , Rhein. Kreditbank (alte) 137 .85, Rhein . Kreditb.
(neue) — .—, Rhein. Hypothekenbank (alte) , 173 . - , Rhein . Hy¬
pothekenbank (neue) — , Pfälz . Hypothenbank 164 .—, Oesterr .
Länderb . 198 ' /«, Wiener Bankverein 221 .—, Banaue Ottomane
119.25 , Hessische Ludwigsbahn — , Elbthalaktten — ,
Schweizer Centralvahn 139 .60, Schweizer Nordostbahn 113 .—,
Schweizer Union l^ .25 , Jura -Simplon 89 .10, Mtttelmeerbahn
102.35, Meridional 136 .25, Badische Zuckerfabrik 60 .—ex ., Hart, .
192.70 , Nordd. Lloyd 106 .90 , Hamburg—Amerika 122.95,
Gritzner Maschinenfabrik 283 .60, Karlsruher Maschtnenb . 174.50,
(2' /i Uhr .) Kreditaktien 310 '/, , Diskonto-Kommandit 206 .40,
Staatsbahn 298 ' /^, Lombarden 77 ' /, . Tendenz : fest.

Frankfurt. (Kurse von 2»/. Uhr Nachm.) Kredttaktten 310»/,,
Diskonto - Kommandit 206 .50 , Staatsbahn 298.—, Lombarden
77 »/, . Tendenz : fest .

Berlin . (Anfangskurse .) Kreditaktien 229 .30 , Dtskonto-
kommandit 206.20, Staatsbahn 149 .30, Lombarden 37.90, Ruff-
Noten 217 .50 , Laurahütte 176 .70, Harpener 192 .50, Dortmunder
102 .10 , Italiener — . Tendenz : lustlos.

Berlin . (Schluß! .) 4°/, Retchsanl. 103 .80Br ., 3°/„ Retchsanl.
97 .60 G ., 4° / . Preuß . Konsole 103 .70 Br ., Oesterr. Kredit 229.60,
Diskonto Kommandit 206 .40, Dresdener Bank 161 .30, National¬
bank für Deutschland149 .90, Bochumer Gußstahl 194 .20 , Gelsen¬
kirchen Bergwerk 187 .70, Laurahütte 177 .—, Harpener 192.60,
Dortm . 102.20, Ver. Köln-Rothw. Pulverfabrik 246 .60, Deutsche
Metallvatronenfabrik — , Hamburg.-Amerik . Packet . — .—.
Kanada - Pacific 68 .80, Prwatdiskonto 2-/,

Wie «. (Borbörse .) Kreditaktien 366 .25, Staatsbahn. 349.50,
Lombarden 87 .70, Marknoten 58.75, 4°/, Ungarn 122 .75, Papter -
rente 102.45, Oesterr. Kronenrente 101 .90 , Länderbank 236 .25,
Ungar . Kronenrente 99 .90 . Tendenz : fest .

Pari «. (Anfangskurse .) 3«/, Rente 104 .32 , Spanier 62.—,
Türken 22.55, 3°/„ Italiener 94 .52 , Banque Ottomane 596 .—,
Rio Tinto 583 .— . Tendenz : — .

London. (Südafrikan . Minen .) Deeüers 28 '/, , Chartered 3»/,,
Goldstelds 5'/, , Randfontein 2»/, , Eastrandt 4»/, .

Verantwortlicher Redakteur :
(in Vertretung von Julius Katz) Adolf Kersting in Karlsruhe .

Ueber Nutrose.
Bo » ärztlicher Seite wird geschrieben :
„Von der größten Wichtigkeit will uns erscheinen, daß sehr

erhebliche Quantitäten von Nntrose gereicht werden können.
Wir sind dadurch in den Stand gesetzt, den Eiweißbedarf eines
kranken und eines ruhenden Körpers zu ' /»— »/., ja im günstigsten
Fall wohl einmal ganz , damit zu decken. Dieser Effekt war mit
den bisherigen Präparaten wegen der Reizung des Verdauungs¬
kanals durch größere Quantitäten und wohl auch des Preises
wegen, nicht zu erreichen ." Nutrose — einzige Fabrikanten :
Farbwerke, Höchst a . M . — ist besonders geeignet zur kräftigen
Ernährung von Rekonvaleszenten , schwächlichen Kindern, Blut¬
armen , Magenkranken rc . In Schachteln L 100 §r . — aus¬
reichend für etwa 15 Mahlzeiten — durch alle Apotheken , sowie
Droguenhandlungen u . s . w . zu beziehen.

frieörieli iisnäler ütsclilolger
Inlmbsr : 4Vsv trin n nr > sc

7 .»mmntrssso 3 I817n1l6 I-ammstrasss 3.

Hnfvnligungfeinen tiennen-Kenlienobsnaefi isaass.
Volle Oarautiv kür sleAantsu und bequemen 8its .

Stets reiobste äusveaiil in feinsten snglisoiioa Itenbeiteo ru
^nriigen , Paletots und keinlcleiäora .

MeiflML » Mer mmei M - M WlmMLiSL .



Danksagung.
Oeschelbronn . Für die

rührenden Beweise der Liebe,
Hochachtung und Theilnahme,
welche beim Hinschied und der
Beerdigung unseres theuern
Heimgegangenen,

Weter ,
ihm und uns so reichlich zu
Theil geworden sind , sagen wir
allen Denen , welche durch ihre
persönliche Gegenwart , durch
Blumenspenden, durch briefliche
Zuschriften und in anderer
Weise sich betheiligt haben, aus
diesem Wege unfern innigsten
Dank.

Der Herr vergelte es mit
Segen aus der Höhe .

Zw Rmn
-er tmeruiicil Werblitkicnes:

G .7V8 Die Witwe
L. pelvi - - 1.S kovke .

Oeschelbronn , 31 . August 1897 .

MMMr - WnWttt»
Otto klvivker Z

Kaiserstraße 193 MzMM).
Specialitiit : Reinigung und

Aufbewahrung von Fahrräderntm Abonnement . — Billige Preise.Solide , prompte Bedienung.

Vas von

beüodst sied C 76 .18
LsilssliLLSö As ., MelMMsKlr .

Ois

k . kr »« » üvkbllckdMälMK
Lu LarlsriiLs ,

14 ,
empkiskit ^

kür dis Reise - und Ladezeit ibr LUSASrväbltes DaZer

dsMdrtsr miä
^ siLsdssvIirsiLMg ^ , UsiLslskturs stv.

Osdit clsr
neuen topogrepkieeken Kerle von Kaden 1 . 25000

soviv der

lopogrspkiseken Kerle von Kerlen i : 50000.
HE kistLS über dis LlnlUbllZrug Steden Sil k

KrLtis und kröne» su Diensten .
^

Verein zur Errichtung eines Meianchthon-Hauses
mit Gedächtnißhalle und Museum in Breiten.

Einladung
zur Generalversammlung am

Dienstag 14. September , Nachmittags 3V- Uhr,im Rathhaussaal in Breiten . — Tagesordnung :
1 . Endgiltige Genehmigung des Bauplanes und Bewilligung des Baukredits .2 . Erneuerungswahl des Ausschusses .

Breiten , den 30. August 1897. G '715 .1
Der Vorstand :

Specht , Dekan.

H « ir» , IkiüMiclM ,
Ksrlsrulis 9 k'rieäriellspIatL 9, Ksi7l8i ?ii4i6 .

ARiKN Vsrlr » » 1 aller IVertdpapiers dsi eoulantsstsr LsdisnnnK .
klIZ»I8 «i»NL sLmwtiieder 2inseonpons vier VVoedsn vor RälliAdeit .
Krtir « iI « » L saek ^ smässer ^ nslrnnkte kür Oapitaiistsn , dostenkrsie

Oontrolls von IVertdpapiersn nnt ^r Garantie . A505 .49

Bürgerliche Rechtsstreite.
Ladung .

Nr . 14,814. Donaueschtngen .
Wilhelm Walch von Mundelfingen,
uneheliches Kind der ledigen Alberttne
Walch von da , vertreten durch den
Klagvormunb , Johann Walch , Schuh¬
macher von da , dieser vertreten durch
Agent Metzger hier , klagt gegen den
ledigen Max Winterhalter , Friseurvon Bräunlingen , jetzt an unbekannten
Orten abwesend , aus außerehelichem
Beischlaf mit der Kindesmutter in der
gesetzlich unterstellbaren Zeit der Em¬
pfänglich mit dem Anträge auf Ber -
urtheilung des Beklagten zur Zahlungeines in Bierteljahrsraten vorauszahl¬baren wöchentlichen Ernährungsbeitragsvon 1 M . 50 Pf . von der Klagzustellungan bis zum zurückgelegten 14. Lebens¬
jahre des Wilhelm Walch , und ladet
den Beklagten zur mündlichenVerhand¬
lung des Rechtsstreits auf
Mittwoch den 3 . November 1897 ,

Vormittags 9 Uhr ,vor Großh . Amtsgericht Donaueschtngen.
Zugleich bittet derselbe , das Urtheil

für vorläufig vollstreckbar zu erklären.
Zum Zwecke der öffentlichen Zustel¬

lung wird dieser Auszug der Klage öffent¬
lich bekannt gemacht .

Donaueschtngen, 30. August 1897 .Der GerichtsschreiberGr . Amtsgerichts :
Wähler . G .705 .1 .
Konkurse.

Nr . 14,092. Tauberbischofsheim .Das Konkursverfahren über das Ver¬
mögen des Inhabers der Firma Holz¬
handlung I . Stiefel in Hochhausen ,Jsack Stiefel in Hochhausen , wird, nach¬dem der in dem Bergleichstermine vom
31 . Mai 1897 angenommene Zwangs¬
vergleich durch rechtskräftigen Beschlußvom gleichen Tage bestätigt ist, hierdurch
aufgehoben.

Tauberbischofsheim, 27 . August 1897 .
Großh . bad. Amtsgericht,

gez. Dr . Bauer .
Dies veröffentlicht:
Tauberbischossheim, 28. August 1897 .Der GerichtsschreiberGr . Amtsgerichts :

Wagner . G .702 .G .701 . Nr . 9291 . Wertheim .
Nachdem in dem Konkursverfahren über
das Vermögen des Landwirths und
Krämers Edmund Vay in Boxthal der
Schlußtermin abgehaltenund die Schluß-
vertheilung vvrgenommen worden ist,wurde heute gemäß § 151 K .O . das
Verfahren eingestellt . Wertheim , den30. August 1897 . GerichtsschreibereiGr . Amtsgerichts : Keller .

Freiwillige Gerichtsbarkeit.Erben-AufrufG .706. Müllheim . Johann GustavMüller , geboren am 20. Juli 1850
zu Seefelden, ist am Nachlaß seines am27 . d . M . verstorbenen Vaters , JohannWilhelm Müller , erbberechtigtund wird
aufgefordert, zum Zweck seines Beizugszu den Verlassenschaftsverhandlungenbinnen vier Wochen
sich bei Unterzeichnetem zu melden.

Müllheim, den 31 . August 1897 .
Großh . Notar : Steiger .

^ 1// » / ^ /SAS
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HaodtlsrrgisttrriutrSgr .
G 688 . Nr . 16,944. Waldshut -

Es wurde in das Gesellschaftsregister
eingetragen:

Zu O .Z . 72 Benziger <L Co . in
Waldshut,Zweigniederlassungder Firma
Benziger L Co . in Einsiedeln, Kom¬
manditgesellschaft :

Die Firma ist erloschen .
Unter O .Z . 100 :

Verlagsanstalt , Benziger L Co . ,A.G . in Waldshut ,
Zweigniederlassungder Aktiengesellschaft
gleicher Firma in Einfiedeln.

Auszug aus dem Handelsregister des
Kantons Schwhz vom 26 . April d . I .,Nr . 34, des Inhalts :

Unter der Firma
Verlagsanstalt Benziger L Co . , A .G .
(RtabUsssmeuts UsumKsr L 6o ., 8 .^4 . ;Ltabllmsuti UensÜKSr L Oo . , 8 .^ .. ;LstadlisLemeuts Leimiger LOo . , ;Lstableeimisutos LenmAer LOo., 8 .^ .;Lsts .1)sIseimsutosL6U2i §6rL6o .,8.^ ..)
gründet sich mit Hauptsatz und Gerichts¬
stand in Einfiedeln auf unbestimmteZeit eine Aktiengesellschaft . Zweck der¬
selben ist die Erwerbung , der Weiter¬betrieb, sowie die eventuelle Erweite¬
rung des von der erloschenen Kom¬
manditgesellschaft Benziger L Co . in
Einfiedeln (S . H .A . Nr . 91 dom 30.
März 1897 PSA . 375) geführten Ge¬
schäftes sammt Filialen in Waldshutund Köln a/Rh ., mit Ausnahme des an
die Kollektivgesellschaft Benziger L Co .
übergegangenen Devotionalien - Detail¬
geschäftes in Einstedeln. Der Geschäfts¬betrieb umfaßt Buch - und Kunstverlag,
Sortimentshandel , Betrieb eines arti¬
stisch-graphischen Institutes und Fabri¬kation von Kultusgegenständen, sowie
Handel mit solchen. Die Geschäfts -
statuten find den 15 . Februar , 20. Märzund 21 . April 1897 festgestellt worden

und das erste Rechnungsjahr der Ge¬
sellschaft beginnt am 1 . Januar 1897.Das Gesellschaftskapitalbeträgt zwei und
eine halbe Million Franken (2,500,000
Fr .), eingetheilt in 500 Aktien von je5000 Fr ., und ist voll einbezahlt. Die
Aktien lauten auf den Namen . Die
Bekanntmachungen der Gesellschaft er¬
folgen durch rekommandirte Briefe an
die Aktionäre und durch Publikationim Schweizerischen Handelsamtsblatt .Die Vertretung der Gesellschaft nach
außen üben drei vom Verwaltungsratheaus seiner Mitte gewählte Direktoren.
Für die ersten drei Jahre find dieselben
gemäß Art . 649 O R . durch die Sta¬
tuten bezeichnet worden. Die Direk¬
toren führen durch Ermächtigung des
Berwaltungsrathes jeder für sich die
Einzelunterschrift namens der Gesell¬
schaft. Direktoren der Gesellschaft findKarl Benziger - Schnüringer , CharlesM - Benziger-Gottfried und Josef Ben¬
ziger - Mader , alle Drei Verleger von
und in Einstedeln.

Als weiteres Publikationsorgan wurde
der Deutsche Reichsanzeiger bezeichnet .

Mitglieder des Berwaltungsrathes
(-Aufstchtsrathes) find die Herren :
Karl Benziger -Schnüringer , Verlegerin Einsiedeln,
Charles Benziger-Gottfried, Verlegerin Einsiedeln,
Joseph Benziger-Mader , Verleger in

Einstedeln,
Nationalrath Nikolaus Benziger-Ben-

ziger, Privat in Einstedeln,
Rudolf Benziger - Arnold, Privat in

Schwyz,Beat Stoffel -Benziger, Stickereifabri¬kant in St . Gallen,
Mathias Kälin-Benziger, Dr . med . in

Zürich.
Waldshut , den 27 . August 1897 .

Großh . bad. Amtsgericht.
Dr . Köhler .)

Strafrechtspflege.
Ladung .G .605 .3 . Nr . 6541 . Ettlingen .1 . Der am 2 . Juli 1868 in Malschgeborene , zuletzt daselbst wohnhafteSchneider Emil Krämer ,2 . der am 3 . August 1867 in Brötz¬ingen geborene, zuletzt in Ettlingen

wohnhafte verheirathete SchlosserJohann Ludwig Kratzmann ,werden beschuldigt , Kratzmann als be¬urlaubter Landwehrmanrr I . Aufgebotsohne Erlaubniß ausgewandert zu fein ,Krämer als Ersatzreserdist ausgewan¬dert zu sein, ohne von der bevorstehen¬den Auswanderung der Militärbehörde
Anzeige erstattet zu haben,

Uebertretung gegen § 360 Nr . 3 desSt .G .B .
Dieselben werden auf Anordnung des

Großh . Amtsgerichts Hierselbst auf
Donnerstag den 7 . Oktober 1897,Vormittags 8^ Uhr ,vor das Gr . Schöffengericht Ettlingenzur Hauptverhandlung geladen.Bei unentschuldigtemAusbleiben wer¬den dieselben auf Grund der nach Z 472der Strafprozeßordnung von dem Kgl .
Bezirkskommando zu Karlsruhe ausge¬stellten Erklärung verurtheilt werden.Ettlingen , den 22 . August 1897.Der GerichtsschreiberGr . Amtsgerichts :

I . V . :
Wetßhaar .G .604.3 . Nr . 6518. Ettlingen .Der am 24 . Juni 1866 zu Ettlingengeborene , an unbekannten Orten sichaufhaltende und zuletzt in Deutfchlandan unbekannten Orten wohnhaft ge¬wesene ledige Schmied

Hermann Kuhmannwird beschuldigt , als beurlaubter Re¬
servist ohne Erlaubniß ausgewandert zusein,

Uebertretung gegen Z 360 Nr . 3 des
Strafgesetzbuchs.

Derselbe wird auf Anordnung des
Großh . Amtsgerichts Hierselbst aufDonnerstag den 7 . Oktober 1897 ,Vormittags 8' ^ Uhr ,vor das Gr . Schöffengericht Ettlingenzur Hauptverhandlung geladen .Bei unentschuldigtemAusbleiben wird
derselbe auf Grund der nach 8 472 derSt -P .O . von dem Königl. Bezirkskom¬mando zu Donaueschingen ausgestelltenErklärung verurtheilt werden.

Ettlingen, den 22. August 1897 .Der GerichtsschreiberGr . Amtsgerichts :
I . B .

Weißhaar .
G .628 .3 . Nr . 7037. M e ß k i r ch .Der am 15 . März 1857 zu Worblingengeborene, zuletzt in Buchheim wohnhafteledige Schlosser Josef Graf wird be¬

schuldigt , als Wehrmann der LandwehrI . Aufgebots ohne Erlaubniß ausge¬wandert zu sein,
Uebertretung gegen 8 360 Nr . 3des Strafgesetzbuchs.

Derselbe wird auf Anordnung des
Großh . Amtsgerichts Hierselbst auf

Dienstag den 12 . Oktober 1897 ,Vormittags 10 Uhr ,vor das Gr . Schöffengericht Meßkirchzur Hauptverhandlung geladen.Bei unentschuldigtemAusbleiben wird
derselbe auf Grund der nach 8 472 der
Strafprozeßordnung von dem Königl .
Bezirkskommando zu Stockach ausge¬stellten Erklärung verurtheilt werden.

Meßkirch , den 24 . August 1897 .Der GerichtsschreiberGr . Amtsgerichts :
Ballweg .

stücke eingetretenen Veränderungen finddie vorgeschriebenen Handriffe und Meß.urkunden vor der Tagfahrt bei demGemeinderath oder in der Tagfahrt beidem Fortführungsbeamten abzugeben,widrigenfalls dieselben auf Kosten der
Betheiligten von Amtswegen beschafftwerden müßten.

Auch werden in der Tagfahrt Anträgeder Grundeigenthümer wegen Wieder¬
bestimmung verloren gegangener Grenz¬marken an ihren Grundstückenentgegen¬
genommen.

Mannheim, den 29 . August 1897 .Der Großh . Bezirksgeometer.
I . V . :
Bach .

G .698.1 . Nr . 6393. Offenburg .
Großh. Bad. Staats-

Eisenbahnen.
LiefttW voll KriilkevM.
Für die Kinzigbrücke bei Kehl unddie Stangenbachbrücke bei Appenweierfind beiläufig 780 gm 6 em starke for-lene Gedeckflöcklinge mit beiläufig 3 ebm

eichenen Querleisten zu liefern, die Ge¬
decke aufzupassen und zu befestigen . Die
Auflieferung kann auf jeder badischenStaatsbahnstation erfolgen. Zur Ueber-
nahme der Lieferung Lusttragende wer¬den eingeladen, ihre Preisangebote , zuwelchen Formulare sammt Lieferungs¬bedingungen von der UnterzeichnetenStelle bezogen werden können , bis spä¬testens Freitag den 19 . September ,9 Uhr Vormittags , einzureichen .

Zuschlagssrist 8 Tage .
Offenburg, den 30. August 1897 .

Großh . Bahnbauinspektor I .

G .710 . Nr . 301 . Mannheim .
Bekanntmachung .

Zur Fortführung der Vermessungs¬werke und der Lagerbücher nachfolgen¬der Gemarkungen ist im Einverständnißmit den Gemeinderäthen der betheiligtenGemeinden Tagfahrt jeweils auf demRathhause der betreffenden Gemeindeanberaumt, für die Gemarkung:1 . Neckarau,Freitag denIO . Sep -tember , Vorm . 8 Uhr.2 . Sandhofen mit Kirschgarts¬hausen , Schaarhof und Sand¬torf, Dienstag den14 . Septem¬ber , Vorm . 9 Uhr.3 . Wallstadt , Freitag den 17 .September , Vorm . 9 Uhr.4 . Fendenheim , Montag den 20.September , Vorm . 8 Uhr.5 . Neckarhanse » , Mittwoch den22 . September , Vorm . 9 Uhr.6. Ladenbnrg , Donnerstag den23 . September , Vorm . 9 Uhr.7 . Schriesheim , Montag den 27 .September , Vorm . 9 Uhr.Die Grundeigenthümer werden hier¬von mit dem Ansügenin Kenntniß gesetzt ,daß das Berzeichniß der seit der letztenFortführung eingetretenen, dem Ge¬meinderath bekannt gewordenen Ver¬änderungen im Grundeigenthum wäh¬rend 8 Tagen vor dem Fortführungster¬min zur Einsicht der Betheiligten ausdem Rathhause aufliegt,' etwaige Ein¬wendungen gegen die in dem Verzetch -niß vorgemerkten Aenderungen in dem
Grundeigenthum und deren Beurkun¬
dung im Lagerbuch find dem Fortfüh¬rungsbeamten in der Tagfahrt vorzu¬tragen .

Die Grundeigenthümer werden gleich¬
zeitig aufgefordert, die seit der letzten
Fortführung in ihrem Grundeigenthum
eingetretenen, aus dem Grundbuch nicht
ersichtlichen Veränderungen dem Fort¬
führungsbeamten in der bezeichneten
Tagfahrt anzumelden.

Ueber die in der Form der Grund¬

Bergevung von
Bau - Arbeiten.

Zur Erbauung eines Amtsgefäng¬nisses in Pforzheim sollen die
Grabarbeiten ,
Maurerarbeiten ,
Steinhauerarbeiten (rothes Material ),Zimmerarbeiten ,
Schmiedearbeiten, G '337 .3
Blechnerarbeiten und die
Walzetsenlieferung

auf Einzelpreise gemäß der Verordnungvom 7 . Juni 1890, das öffentliche Ver¬
dingungswesen betr., vergeben werden.

Angebote find spätestens bis
Dienstag den 7 . September 1897 ,Abends S Uhr ,zu welcher Zeit die Eröffnung derselbenin Gegenwart der etwa erschienenen Be¬werber stattfindet, verschlossen und mit
entsprechender Aufschrift versehen , bei
Unterzeichneter Stelle etnzureichen , wo¬
selbst von heute an Zeichnungen und
Bedingungen eingesehen und Angebots¬formulare erhoben werden können.Die Zuschlagsfrist beträgt 4 Wochen .Karlsruhe , den 7 . August 1897.

Grosth . Bezirks -Bauinspektion.
j .711 .1 . Baden - Baden .

. .. m
Nachstehende Arbeiten zum Neubaueines Dienstgebiindes für die Bezirks-

forsteien Rastatt und Rothenfels sollenim Wege schriftlichen Angebotes ver¬
geben werden : Veranschlagt zu M.1 . Wand - und Bodenplättchen 8002 . Berputzarbeit . 30003 . Schreinerarbeit . . . . 40004. Fußböden . 26005. Glaserarbeit . 32006 . Tapezierarbeit . 200

Pläne , Muster und Arbeitsbeding¬ungen können bis zum 14. Septemberd . I . in den Vormittagsstunden auf
diesseitigem Geschäftszimmer, Gerns -
bacherstraße 41, eingesehen werden.Die Angebotsformulare werden gegenErstattung der Druckkosten abgegebenund find längstens bis zum 14 . Sep¬tember, Abends 6 Uhr , bei Unter¬
zeichneter Stelle einzureichen.Die Zuschlagsfrist beträgt 4 Wochen »Baden -Baden, 30 . August 1897 .

Großh . Beztrksbauinspektion.
_ Kredell ._

Ktkmhilr - Vkkßkiznmi.G 707 . Nr . 1601 . Die Großh . Be¬
zirksforsteiKaltenbronn in Gernsbachversteigert aus Domänenwaldungen mit
Borgfrist am Mittwoch de« IS . Sep¬tember d. I ., Nachmittags S Uhr,im Gasthaus in Kaltenbronn :

1 . aus Hutdistrikt Dnrreych Abth .1, 2, 3, 5, 7, 9—14 :
18 Ster buchenes und 168 Stertann . Prügelholz und 62 Ster Nadel¬

reisprügel,'
2 . aus Hutdistrikt Brotenau Abth.33, 34 und 35 :
18 Ster tannene Scheiter, 22 Ster

eichene, 9 Ster buchene und 251 Ster
tannene Prügel ; 208 Ster Nadelreis¬
prügel ,'

3 . aus Hutdistrtkt Kaltenbronn
Abth. 50, 51, 53 —58 , 60, 62, 67—72 :3 Ster buchene und 250 Ster Nadel¬
prügel ; 185 Ster Nadelreisprügel ;4. aus Hutdistrikt Rombach Abth.80, 84 und 90 :

73 Ster Nadelscheiter , 29 Ster Nadel¬
prügel und 200 Ster Nadelreisprügel ,sowie einige Loose Schlagraum .Die Forstwarte Lauer in Dürrehch,Rheinschmidt in Brot .mau, Klumppin Kaltenbronn und Schultheiß in
Rombach zeigen auf Verlangen das
Holz vor.Druck und Verlag der G Bräunlichen Hofbucho . uckerel m Sarlsrube .
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